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vorläufiges amtliches Wahlergebnis
Berlin, 9. Dezember.

Pach letzten amtlichen Berechnungen von heute nachmittag
ergeben ſich folgende Ziffern:

Reichstag
Syzialdemokraten 7 859 433 (131 Abg.)
Dentſchnationale Volkspartei 61380 281 (103
Zentrum a 4 117 481 69 tKommuniſten e. 2 689 956 45Deuiſche Volkspartei 3046 493 51Rat nalſoz. Freiheitsbewegung 991601 (14
Demokraten e e. c 1 915 187 32Bayeriſche Volksparti i e 1120752 19
Jirtſch.-Part. u. Bayr. Bauernhbund 999703 17

andliſte 498 003 8 rgeußerbund 10 168 0 enabh. Sozialdemokratie 98 533 0Siarkbu nd 193 0Di. Aufw. und Aufbaupartei 92 556 0eiwirtſchaftsbund e 39 162 o
utſchſoziale Partei 157 835 0Chriſtl. ſoziale Volksgemeinſchaft 41 373 0

Nationale Minderheiten 92565 0Dpisoden Deutſchvölkiſche Reichspartei 3 383 0
agenden Aufwertungs- und Wiederaufbaupartef 22281 0

Mieterpartei Deutſchlands 283 0rtei Nagel e 4342 0artei für Volkswohlfahrt 32 2326 0onntagt

Zuſammen: 30 195 369 (493 Abg.)

Preußiſcher Landtag
Sogiald. Partei Deutſchlands 4H57 429 (114 Abg.)
Deutſchnationale Volkspartei 4 345 996 (109
Zentrumsparte l. c. 3 223 593 81n Kommuniſten T e e u e e e 1762 467 44Deutſche Volkspartei 1790 846 46

8 Lülkiſch e. 453 747 11G I Seuche Demokratiſche Partei 1078651 27
Virtſchaftspartei 4652539 11n einem Deutſch Hannoveraner 3259 370 6

henen Unabhängige Sozialdemokratie 67206 0
Chriſtlich-ſoziale Volksgemeinſchaft 37459 0

ch jft Ration, Minderheiten 88 203 3d Deutſchſoziale Partei 1136070 9
Freiwirtſchaftsbund 13 320 0Erfah D. Aufwert,- und Aufbaupartei 1411248 0

sach Weterſch u.. 27392 0Sonſtige Parteien 2 1a 112 0paratur

Je Zuſammen: 18 326 061 (450 Abg.)
Die morgige Kabinettsſitzung

Berlin, 9. Dezember.
Die für morgen vorgeſehene Miniſterbeſprechung beginnt umerf

abrih 4 Uhr nachmittags. Es ſoll über die Lage beraten werden, die
Str. ſich durch den Ausfall der Wahlen ergeben hat. Der Reichs-

kanzler wird morgen früh in Berlin eintreffen.

vollen Auch eine Sitzung des preußiſchen

r Art. Kabinetts Berlin, 9. Dezember.
Die preußiſchen Miniſter beraten heute nachmittag 5 Uhr in

gemeinſamer Sitzung. Nach der Tagesordnung ſollen „lau
fende Geſchäfte“ erledigt werden. Wahrſcheinlich wird man
ſich über die durch den Wahlausfall geſchaffene Lage unterhalten.

die Regierungsfrage in Preußen und

im Reiche
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 9. Dezember.
5 Am Dienstag nachmittag iſt das preußiſche Kabinett zu
ammengetreten, nicht um die Lage nach der Wahl zu beraten,
ren um die laufenden Angelegenheiten zu erledigen. Die

egierungsfrage in Preußen iſt abhängig von der Haltung der
tſchen Volkspartei deren Vorſtand am Mittwoch zu

ammentritt, um ſich darüber zu entſcheiden, ob ſie mit den So
zialdemokraten, Demokraten und dem Zentrum die Große Koa-

ion mitmachen wollen. Seinerzeit waren es die Demokraten,
e zur Großen Koalition drängten. Der Standpunkt derDeutſchen Volkspartei im Reich, der durch die Reichstagsauf-
ung und die ſcharfe Kampfſtellung der Demokraten gegen die
rgerliche Koalition beſtimmt wird, läßt aber hoffen, daß die

ſche Volkspartei auch in Preußen auf Schaffung einer bür
berlichen Koalition beſteht, ſei es mit, ſei es ohne die Demo

Koffer.

ſeſchäftsſtelle halleSaale Leipziger Straße 51/62. Fernruf Zentrale 7801,2 von 7 Ubr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Keivzia 29 512. Mittwoch. 10. Dezember 1924

Vor dem Rücktritt der Nei
Die Fraktionsberatungen

kraten. Eine endgültige Entſcheidung der Deutſchen Volkspartei
wird man darum am Mittwoch nicht erwarten können, da die

W erſt miteinander Fühlung nehmen müſſen.
arum wird die Regierungsbildung im Reich und in Preußen

Hand in Hand gehen. Die Deutſche Volkspartei wird ihre
Entſcheidung von der Haltung der Deutſchnationalen abhängig
machen und abwarten, wie deren Forderungen lauten werden.

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen tritt erſt
am Freitag dieſer Woche zuſammen. Die Partei propagiert
unter Hinweis auf die auch im Reichstag beſtehende große
Mehrheit ihrer Stimmen für eine bürgerliche Regierung.
Eine offizielle Auslaſſung ſtellt aber feſt, daß die Partei immer
unter Hinweis auf ihre durch die Wahl am 7. Dezember atte-
ſtierte Machtpoſition abzuwarten gedenkt, welche Stel
lung die anderen Parteien einnhmen werden. Es hat den
Anſchein, als ob die Deutſchnationalen in den kommenden Ver-
handlungen die Frage der im Mai nächſten Jahres ſtattfinden-
den Wahl des Reichspräſidenten genau beachten werden im
Hinblick darauf, daß nach den letzten Wahlergebniſſen nicht da-
mit zu rechnen iſt, daß der ſozialdemokratiſche ReichspräſidentEbert wiedergewählt werden würde. Es iſt fraglich, ob ſich
die in Frage kommenden Bürgerparteien ſeine Perſon zu eigen
machen werden, womit nicht geſagt iſt, daß die Präſidentenwahl
bei den deutſchnationalen Verhandlungen im Reich und in
Preußen eine große Rolle ſpielen wird. Dieſe Frage wird erſt
aufgerollt werden, wenn in den nächſten Tagen die beſtehende

Reichsregierung ihren Rücktrittsbeſchluß für einen be
ſtimmten Zeitpunkt feſtlegen wird.

Die Demokraten
für die Große Koalition

Berlin, 9. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Zur Frage der Regierungsneubildung erfahven wir von
demokratiſcher Stelle, daß eine Minderheits regierung
der Mitte für die Demokraten nicht in Frage kommt.
Vor ausſichtlich werde das bisherige Reichskabinett in einer
zuvereinbarenden Friſt zurücktreten. Der Reichspräſident werde
verfaſſungsgemäß eine Perſönlichkeit mit der Neubildung der
Regierung betrauen. Jn demokratiſchen Kreiſen iſt man nach
wie vor der Ueberzeugung, daß eine Regierung der
Mitte für Deutſchland am Beſten ſei. Da ſie aber keine
Mehrheit bilden können, ſei das Zuſtandekommen einer großen
Koalition wünſchenswert. Es ſei jedoch ſehr fraglich, ob ſich die
Deutſche Volkspartei daran beteiligen wird. Die letzte Möglich
keit ſei die Bildung einer Rechtskoalition, für die die Demo
kraten nicht in Frage kämen.

Herriot gegen ein Moratorium
für Deutſchland

Paris, 9. Dezember.
(Sigener Drahtbericht.)

Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Klotz hat den
Miniſterpräſidenten heute nachmittag in der Kammer erfſucht, ſich
gegenüber des von Streſemann im Auguſt geſtellten Antrag zu
außern, wonach Deutſchland kraft Artikel 234 des Verſailler
Vertrages und auch in Uebereinkunft mit den Londoner Ab-
machungen ein Moratorium beanſpruchen könne.

Klotz: Wir bitten um Klarheit, ob dadurch die Wiederauf-
nahme der vertraglichen Jahresleiſtungen nicht gefährdet wer-
den. Die Verpflichtungen, die Streſemann in London
eingegangen iſt, dürfen nicht zu einem Fetzen Papier
werden.

Herriot: Der Text des Londoner Abkommens gibt
Jhnen über die Frage Aufſchluß. Ein neues Moratorium
für Deutſchland dürfte mit dem Grundgedanken des Londoner Packtes kaum verein-
bar ſein. Dieſer gibt Deutſchland keineswegs das Recht zu
einer neuen Verzögerung ſeiner Zahlungen.

Klotz erklürte ſich mit den Ausführungen Herriots zu
friedengeſtellt.

Wie bekannt wird, hat Klotz dieſe Frage ſchon früher ſtellen
wollen, doch hat er ſie auf die ausdrückliche Bitte
des Premierminiſters Herriot bis nach dendeutſchen Wahlen zurückgeſtellt.

Herriot wird nach den Wahlen wohl öfters ſein wahres
Geſicht zeigen, nachdem er die deutſchen Gimpel durch ſeine
ſozialiſtiſche Friedensſchalmei auf die Leimrute gelockt hat.
Dasſelbe gilt von England und der Räumung Kölns.

Rücktritt des Reichswirtſchafts-
miniſters

Berlin, 9. Dezember.
Wie die „Allg. Parl. Korr.“ hört, wird Reichswirtſchafts

miniſter Hamm, gemäß ſeiner ſchon früher ausgeſprochenen
Abſicht, aus der Regierung ausſcheiden. Er iſt als Nachfolger
für das kürzlich verſtorbene geſchäftsführende Präſidialmitglied
des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages, Dr. Brandt, in
Ausſicht genommen.

Geſchäfts ſtelle Gerlin; Bernburger Str. 30. Fernrut Amt KurfürſtTr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

chsregierung
Der Novemberbericht

des Generalagenten für Reparationen
Berlin, 9. Dezember.

Die Novemberbilanz des Generalagenten Gilbert ſchließt
mit 66 Millionen Mark Einnahmen gegen 82 Millionen Markt
Ausgaben ab. Als Einnahmen ſind verbucht: Erträge der
deutſchen auswärtigen Anleihe 15 Millionen, Leiſtungen an
England und Frankreich 19 Millionen, für Beſatzungskoſten
5 Millionen, für Schäden und Requiſitionen in den Einbruchs
gebieten 18 Millionen, von Franzoſen und Belgiern in Weſt
deutſchland erhobene Abgaben 6,6 Millionen. s Büro des
Generalagenten hat ſeit ſeinem Beſtehen 235 920846,80
Goldmark eingenommen und 225027349,04
Goldmark ausgegeben, ſo daß es heute über einen
Beſtand von 11 Millionen verfügt.

Die franzöſiſchen Schulen
im Saargebiet

Berlin, 9. Dezember.
Das Auswärtige Amt veröffentlicht heute in einer 83 Druck

ſeiten umfaſſenden Broſchüre den Notenwechſel über die
franzöſiſchen Schulen im Saargebiet. Zum Schluß wird eine
bisher noch nicht bekannte deutſche Note vom 1. Dezember
1924 an den Generalſekretär des Völkerbundes wiedergegeben,
die unter Hinweis auf den Notenwechſel mit der franzöſiſchen
Regierung der Erwartung Ausdruck gibt, daß der Völker-
bund Maßnahmen treffen wird, um die Verhältniſſe auf
dem Gebiet des Schulweſens im Saargebiet mit
den Beſtimmungen des Vertrags von Verſailles in
Einklang zu bringen. Jn der Note hält die deutſche Reichs
regierung ihre früheren Behauptungen über Drangſalie-
rung der deutſchen Bewohner im Saargebiet, die ihre Kinder
nicht in franzöſiſche Schulen ſchicken wollen, aufrecht. Sie ſagt
darüber u. a.: Es iſt im Saargebiet weitverbreitete Anſicht, da
bei Anſtellungen und Beförderungen im Bereich der Grubenver-
waltung der bevorzugt wird, der ſeine Kinder in die fran
zöſiſche Schule ſchickt und daß Bergleute, die dies ab
lehnen, bei der erſten Gelegenheit entlaſſen werden oder ſon
ſtigen Nachteilen ausgeſetzt ſind. Es laſſen ſich ferner auch eine
ganze Reihe von Einzelheiten anführen, in denen die Grubenver-
waltung oder ihre Beamten Zwangsmittel angewandt
haben, um deutſche Kinder zum Beſuch der franzöſiſchen Schulen
zu veranlaſſen Eine beſender Rolle ſpielt hierbei die Woh
nungsfrage. Der deutſchen Regierung ſteht über ſolche
Fälle ein ziemlich reichhaltiges Beweismaterial zur Verfügung.
In einer Anlage werden ſieben verſchiedene Fälle von Drangſa-
lierungen deutſcher Bewohner des Saargebiets aus den ge-
nannten Gründen aufgeführt. Namen ſind nicht genannt worden,
weil die Beteiligten dringend baten, ſie nicht nennen, da ſie
glaubten, dadurch weiteren franzöſiſchen Druckmitteln ausgeſetzt
zu werden.

Dr. Hainiſch wieder Bundespräſident
von Oeſterreich

Wien, 9. Dezember.
Die Bundesverſammlung hat heute nachmittag Dr. Michael

Hainiſch mit allen Stimmen der Chriſtlich-ſozigalen und der
Großdeutſchen erneut für vier Jahre zum Bundespräſidenten
von Oeſterreich gewählt. Die ſozialdemokratiſche Oppoſition ver
einigte ihre Stimmen auf den Bürgermeiſter von Wien, Sei tz.
Der Vorſitzende der Bundesverſammlung, Dr. Nugelmann, be
grüßte den neugewählten Bundespräſidenten Hainiſch auf das
herzlichſte.

Die engliſche Thronrede
London, 9. Dezember.

Pünktlich um 12 Uhr mittags eröffnete der König mit der
Verleſung der Thronrede die neue Seſſion des engliſchen Parla
ments. Am Nachmittag beginnt die Adreßdebatte, an der ſich
heute bereits Baldwin, Macdonald und Lloyd George beteiligen
werden. Die außenpolitiſche Ausſprache beginnt Montag nach-
mittag auf Grund eines Zuſatzantrages der Arbeiterpartei zur
Adreßdebatte, in der an der äghptiſchen Politik der Re
gierung Kritik geübt werden wird.

Jn der heutigen Thronrede heißt es u, a,: „Das britiſche
Volk verlangt für die Ermordung des Sirdar eine
Sühne, die die Achtung für die vitalen britiſchen Intereſſen
ſichert. Die Prüfung des mit den Dominions aufzuſetzenden
Sicherheitsprotokolls hat begonnen. Die Regierung
wünſcht keine Unterbrechung des normalen Handelsver-
kehrs mit Rußland und erklärt, daß das Handelsabkom
men von 1921 zur Förderung des gegenſeitigen Handelsverkehrs
Verwendung finden werde. Die Regierung erbittet weiter die
n atte des Handelsvertrages mit Deutſch-

and.
Der Prinz von Wales wird im kommenden Jahre Süd

afrika und Argentinien beſuchen. Der Flottenſtützpunkt
Singapore ſoll ausgebaut werden. Dem Parla
ment werden Geſeßesvorſchläge unterbreitet werden zur Aus
dehnung der Vorzugszölle
der Dominions.
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Reichspräſident Ebert und

Der Rothardt-Prozeß
Magdeburg, 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Vor dem erweiterten Schöffengericht des Magdeburger

Landgerichtes begann heute vormittag der Prozeß gegen den
Schriftleiter Rothardt von der Mitteldeutſchen
Preſſe“ in Staßfurt

wegen Beleidigung des Reichspräſidenten
Die Verhandlung findet im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt.
Der Zuſchauerraum iſt ſehr ſchwach beſetzt. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Bewersdorf, neben ihm gehört Land
gerichtsrat Schulze als zweiter Berufsrichter dem erweiterten
Schöffengericht an. Die Anklage vertritt Generalſtaatsanwalt
Storw aus Celle. Der Reichspräſident, der ſich dem Ver-
fahren als Nebenkläger angeſchloſſen hat, wird durch die Rechts-
anwälte, Miniſter a. D. Heine, und Miniſter a. D., Lands
berg, vertreten. Verteidiger des Angeklagten Rothardt ſind
die Rechtsanwälte Bindewald und Martin aus Magde-
burg. Um 934 Uhr eröffnet der Vorſitzende, Landgerichts-
direktor Bewersdorf, die Verhandlung. Er macht Mitteilung
über ſeinen Verhandlungsplan, woraus ſich ergibt, daß mit
einer mehr als viertägigen Verhandlungsdauer gerechnet wird.
Da die Zeugen erſt zu einer ſpäteren Zeit geladen ſind, wird
ſofort mit der Vernehmung des Angeklagten, Schriftleiter Rot-
hardt, begonnen. Er iſt jetzt beſchuldigt, der Beleidigung des
Reichspräſidenten begangen durch die Veröffentlichung eines
offenen Briefes des völkiſchen Abgeordneten Ganßer und die
daran angeknüpft Bemerkungen, die den Vorwurf des Landes-
verrates gegen den Reichspräſidenten enthalten.

Vorſ.: Wollen Sie ſich zu der Anklage äußern?
Angekl.: Der Angeklagte Ganßer hat gegen den Reichspräſi-

denten den Vorwurf des Landesverrates erhoben und der Reichs
präſident hat den indeſſen gegen Ganßer gerichteten Strafantrag
zurückgezogen und damit das Verfahren abgebrochen. Das muß
doch eigenartig anmuten, denn ſo etwas tut man nur, wenn
man für den Fortgang des Verfahrens ein peinliches Ergebnis
erwartet. Deshalb veröffentlichte ich den Gaßerartikel und
forderte den Reichspräſidenten auf, den Wahrheitsbeweis zu
führen.

Der Artikel in der Mitteldeutſchen Preſſe“ wird verleſen.
Er trägt die Ueberſchrift: „Eine bittere Pille für Fritz Ebert“.
Daran knüpft Rothardt die Bemerkung: „Beweiſen Sie doch,
Herr Ebert, daß Sie kein Landesverräter ſind. Vorſſ.: Sie
haben doch den Bericht Dr. Ganßers übernehmen wollen.
Angekl.: Jch wollte nur die Fortführung des Verfahrens er-
reichen. Vorſ.: Sie haben doch den Wahrheitsbeweis angeboten.
Angekl.: Jch habe urſprünglich den Vorwurf des Landesverrates
nicht erheben wollen. Erſt ſpäter, als ich mich mit dem Material
näher befaßte, glaubte ich, daß dieſer Vorwurf berechtigt iſt.
Das glaube ich auch heute noch, aber bei Abfaſſung des Artikels
wollte ich einen ſolchen Vorwurf nicht erheben.

Rechtsanwalt Heine Ganßer hat die Zeugen genannt,
die die Richtigkeit dieſer Vorwürfe beweiſen ſollten. Dieſe
Zeugen haben die Unwahrheit der Ganßerſchen Behauptungen
bekundet. Es iſt alſo nicht richtig, daß der Reichspräſident
einer Erklärung der Sache aus dem Wege gegangen ſei. Erſt
nachdem durch die Beweisaufnahme die Unrichtigkeit jener Be
hauptungen feſtgeſtellt war, wurde der Strafantragg zurückge-
zogen. Jch hatte dazu ganz beſtimmte Gründe. Das Schöffen-
gericht München hat angeblich den Reichspräſidenten unter
Strafandrohung aufgefordert, perſönlich zu erſcheinen. Das
war eine Geſetzwidrigkeit, denn der Reichspräſident iſt als Ver-
treter der höchſten Behörde auf ſeinem Amtsſitz zu vernehmen.
Jch mußte deshalb annehmen, daß dieſer Prozeß gemacht wer-
den ſollte, um den Herrn Reichspräfidenten in irgend einer Form
zu verhöhnen und ich mußte ferner der Annahme ſein, daß das
Münchener Schöffengericht nicht die Energie haben werde, dem
entgegenzutreten.

Vorſ.: Wie kamen Sie zu dieſer Auffaſſung?
Heine: Weil ich den Verteidiger Ganßers, den Rechts-

anwalt Kohl, kannte, deſſen Maßloſigkeit mir bekannt war. Jch
wollte nicht, daß dem Herrn Reichspräſidenten in der Oeffent
lichkeit Grobheiten geſagt würden. Um keine Gelegenheit dazu
zu geben, habe ich die Zurücknahme des Strafantrages ange-
regt, zumal die Klärung ſchon durch die Zeugenvernehmung
erfolgt war.

2 2 7Die Fliege im Bernſtein
7] Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Schöne, alte orientaliſche Teppiche liegen vor dem Sofa, dem
Schreibſekretär und vor dem Bett, und von Boule, echtem
Boule, iſt ſogar der im Fond des Zimmers ſtehende Garderoben-
ſchrank, groß genug, um nicht nur meine Habſeligkeiten, ſondern
auch mich ſelbſt bequem aufnehmen zu können.

„Jch müßte ja ein höchſt merkwürdiges Weſen ſein, wenn
ich mit dieſem fürſtlichen Zimmer nicht zufrieden wäre“, ver-
ſicherte ich in ehrlicher Begeiſterung. „Jch bin nur damit nicht
zufrieden, daß Sie mir dieſen herrlichen Raum abtreten wollen.
Das wäre wirklich zuviel der Güte, eine geradezu ſtrafbare Ver
wöhnung!“,

„Dieſes Zimmer iſt das für Sie gegebene ehrlich geſagt,
nicht nur deshalb, weil es das eleganteſte iſt“. erwiderte der
Doktor ſichtlich befriedigt über meinen Enthuſiasmus. „Wir,
meine Frau und ich, haben es in unſerer erſten Anweſenheit in
dieſem Hauſe auch nicht benutzt, denn wir wollen uns nicht
trennen, und eine Umſtellung der Möbel iſt kontraktlich ausge
ſchloſſen. Ebenſowenig durften wir darauf verzichten, weil es
der zur Vermietung geſtellten Flucht gehört. Jch finde, dieſes
Zimmer ſteht Jhnen gut.“

„Jch finde es auch“, meinte ich lachend. „Und da meine
Beſitzergreifung Sie nicht beengt oder beraubt, ſo nehme ich mit
Dank dieſes wundervolle Quartier an.“

„Sie haben für gar nichts zu danken“, wehrte der Doktor
freundlich ab. „Es verſteht ſich doch ganz von ſelbſt, daß wir
Sie gut unterbringen. Sie ſollen ſich behaglich bei uns fühlen
und gegebenenfalls auch gern einmal daheim bleiben. So, und
nun machen Sie ſich's bequem. Jhr Koffer ſteht, wie Sie ſehen,
ſchon dort in der Ecke und kann, damit er den Eindruck nicht
ſtört, mit einer Decke belegt werden. Um zwölf Uhr werde ich
Sie zu unſerm Gabelfrühſtück rufen, das die Frau des Portiers,
wie die anderen Mahlzeiten auch, für uns kocht. Das Auf
räumen der Zimmer beſorgt eines der Hausmädchen das auch
bei Tiſch Bedienung macht. Alſo auf Wiederſehen!

Als ich allein war, begab ich mich zunächſt an die nähere
Beſichtigung meines Reiches, wobei ich ein paar Entdeckungen
machte. Erſtens fand ich, daß die Arazzi, die Wandteppiche, die
die Niſche hinter dem Bett bekleideten, ſehr, ſehr alt und von
unſchätzbarem Werte ſind. Sie ſtellen auf Goldfadengrund ein
grünes Laubgewirr mit farbenprächtigen Vögeln und Früchten
dar ich halte ſie für flämiſchen Urſprungs. Jch bekenne eine
Schwäche für alte Arazzi, und dieſe begeiſtern mich. Zweitens
entdedte ich in der Ecke an der Jnnenwand des Zimmers einen
lächerlich modernen, uneleganten, großen Waſchtiſch, der ſein
ungehöriges Daſein hinter einer ſpaniſchen Wand verbirgt,
deren vielteilige Paneele in ihren Boulerahmen mit dem glei-
chen, koſtbaren Stoff der Möbel bekleidet ſind.

—2

der Munitionsarbeiterſtreik
Der Vorſitzende verlieſt hierauf die zeugengericht-

liche Ausſage, die der Reichspräſident bei ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung in Berlin gemacht hat.

Von Beginn des Krieges bis zu Ende des Krieges habe
ich rückhaltlos auf dem Boden der Landesverteidigung geſtan-
den und auch in dieſem Sinne gehandelt. Jch habe das in
verſchiedenen Reden im Reichstage zum Ausdruck gebracht.
Während des ganzen Krieges war ich Gegner des Streikes der
Arbeiter der Kriegsinduſtrie. Der Streik der Munitionsarbeiter
in Berlin im Jahre 1915 iſt ohne Zutun und nicht im Ein-
vernehmen mit der Soziademokratiſchen Partei ausgebrochen.
Perſönlich hatte ich weder direkt noch indirekt mit der Streik-
leitung etwas zu tun. Jch bin ſelbſt von dem Streik völlig über-
raſcht worden.

Jch bin noch heute der Meinung, daß der Streik in wenigen
Tagen beigelegt worden wäre, wenn es zu ſachlichen Verhand-
lungen gekommen wäre. Nach einer weiteren Vernehmung er-
bringt der Reichspräſident nach ſeiner erſten Bekundung noch den
Hinweis, daß er ſelbſt auf der ſozialdemokratiſchen Parteikon-
ferenz den deutſchen Munitionsarbeiterſtreik als Wahnſinn bez
zeichnet habe. Jch bin in die Streik leitung einge
treten, um den Streik zum Abſchluß zu bringen.
Er entſinnt ſich nicht auf die Frage des Vorſitzenden, die Muni-
tionsarbeiter aufgefordert zu haben, den Anordnungen der
Heeresleitung nicht Folge zu leiſten. Dann kommt es zur Ver-
handlung des Briefes des Reichspräſidenten vom 21. Juli an
Scheidemann. Ehe der Vorſitzende zur Beweisaufnahme ſchreiten
kann, ſtellt der Verteidiger den Antrag. „Die Freiheit“ vom
5. Februar 1919 heranzuziehen, in der über eine Rede Erberts
referiert wurde. Es handelt ſich hier um einen größeren
Maſſenſtreik der deutſchen Arbeiter. Als Hermann Müller da-
mals geſagt haben ſoll, es handele ſich um den größten Maſſen
ſtreik der deutſchen Arbeiter, der zum Ziele habe, das Kriegs-
ende herbeizuführen, ohne Schuld der Führer, mußte der Streik
nach wenigen Tagen abgebrochen werden. Das Gericht behält
ſich vor, ſpäter über dieſe Angelegenheit zu beſchljeßen.

Bei Vernehmung des Zeugen, Tiſchler Einler, gibt dieſer
an, Ebert habe nur den Friedenswillen der Fozialdemokraten
bekundet, ebenſo den der Unabhängigen. Vorſitzender: Es lag
doch nahe, daß der Redner in der Verſammlung über den Streik
geſprochen habe. Zeuge: Nein, es wäre taktiſch nicht richtig ge
weſen, das zu tun. Der Vorſitzende fragt den Zeugen, ob er
vor ſeiner Vernehmung mit jemand über ſeine Ausſagen ge-
ſprochen habe. Der Zeuge verneint dieſe Frage.

Nach längerer Verhandlung tritt eine 1ſtündige Pauſe ein.
Jn der Nachmittagsſitzung wird zunächſt der Abgeordnete

Dittmann vernommen. Er äußert ſich zu der Entſtehung
des Munitionsarbeiterſtreikes. Der Streik brach abſolut ſpontan
aus, der bei den Arbeitern aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Motiven entſprungen iſt. Dazu kam die wirtſchaftliche Not der
Arbeiter. Jn einer daraufhin ſtattfindenden Verſammlung ſprach
Ebert und trat für die Forderungen der Streiken-
den ein, die auch die Forderungen der S. P. D. ſind. Dann
kommt es zu Erörterungen über den Eiſenbahnſtreik. Ebert
lehnt jede Verantwortung dafür ab.

Es kommt zu weiteren Zeugenvernehmungen. Dabei ſagt
der Zeuge Dittmann aus, daß er Abgeordneter ſei und
nicht darauf bedacht geweſen ſei, die Arbeiter zu
einer Beendigung der Kriſe zu bewegen. Dittmann erklärte
mit erhobener Stimme, daß er damals weniger für eine Auf-
hebung der Streiklage eingetreten ſei, als für die Forderungen,
die zur Aufrichtung unſeres Volkes dringend notwendig waren.

Vorſitzender: Sie hatten alſo die Abſicht, die Beendigung des
Streikes hinauszuſchieben.

Dittmann: Das habe ich nicht in dieſem Zuſammen
hang behauptet. Jch habe ja klargelegt, wie die damaligen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe lagen und wie
Arbeiterſchaft aufgefaßt wurden. Jch hatte nur die Abſicht, die
damaligen Forderungen der Arbeiter durchzudrücken und das zu
vermeiden, was unſerem Volke ein halbes Jahr ſpäter geſchehen
iſt. Unabhängige und Sozialdemokraten hatten dieſes Ereignis
vorausgeſehen.

Rechtsanwalt Martin: Der Zeuge hat hier ſehr aus
führlich die Ziele ſeiner Partei zum Wohle des deutſchen Volkes
erörtert. Wie verträgt ſich denn das mit ſeiner Beteiligung an
der Flottenmeuterei?

Dittmann: Jch fordere Sie auf, mir Jhre Beweiſe für Jhre
Behauptung mitzuteilen. Jch habe nie etwas mit der Flotten
meuterei zu tun gehabt. Jch werde ein Strafverfahren gegen
Sie einleiten.

Meine dritte Entdeckung war die, daß das Zimmer nur
einen Ausgang nach dem Salon hat. Jch kann mich alſo nicht
daraus entfernen, ohne dieſen gemeinſchaftlichen Raum zu be-
treten, und das iſt bei meinem ſtark entwickelten Unabhängig-
keitsbetriebe ein ſtarker Dämpfer auf meine Begeiſterung, und
wieder ein Beweis, daß „des Lebens ungemiſchte Freude“ tat-
ſächlich keinem Sterblichen zuteil wird.

Mit dieſer Philoſophie muß ich mich eben tröſten; denn
mir zuliebe wird man wohl kaum eine Tür in den Korridor
durch die Wand dieſes Zimmers brechen wollen.

Alſo, ich packte aus und räumte meine Siebenſachen ein,
und als ich eben damit fertig war, rief der Doktor mich zum
Frühſtück, das gut gekocht und hübſch ſerviert war.

Ein nettes Mädchen machte Bedienung, und Eckſchmidts
teilten mir mit, daß dieſe Mariuccia ſpeziell zur Stütze der
Frau des Portiers, der Signora Filomena, im Hauſe ſei, jedoch
erſt friſch vom Lande zugezogen wäre. Das frühere Mädchen,
kaf ſie ſo gut bedient, hätte leider inzwiſchen den Dienſt ver-
aſſen.

Warum ich gerade dies notiere? Weil das wortreiche Be
dauern Frau Modeſtas über den Verluſt dieſes Mädchens mir
gemacht vorkam. Vielleicht aber war's nur das Beſtreben, Kon
verſation zu machen, das Frau Modeſta zu einer Beredſamkeii
über die Vorzüge der entſchwundenen Pepina hinriß, die mir
höchſt übertrieben ſchien.

Nach der Mahlzeit ſagte der Doktor: „So, nun wollen wir
alle eine kleine Sieſta halten, und nach dem Tee ſchlage ich
einen Spaziergang vor. Ja, liebe Thea, ehe ich's vergeſſe:
ich ſtelle mich Jhnen als Poſtbote vor. Es iſt meine Gewohn-
heit, unſere Briefe immer ſelbſt zur Poſt zu tragen. Wenn
Sie alſo welche ſchreiben, ſo bitte ich Sie, über mich zu ver
fügen.“

Jch nahm das Anerbieten dankend an, verſicherte aber, daß
der Brief an meine Verwandten über meinen Verbleib durch
aus keine Eile habe, worauf ich mich in mein Zimmer begab
und mir dort zunächſt einen kleinen Empörungsanfall darüber
leiſtete, daß der Doktor mich einfach „Thea“ genannt, denn ich
hatte gemeint, vieſe Uebereinkunft hätte. nur für ſeine Frau
Gültigkeit. Jch ſah aber bald ein, daß es keinen Zweck habe,
ſich über ſolch eine Kleinigkeit aufzuregen, und ehrlich geſagt,
der Name klingt viel hübſcher, wenn er ihn ausſpricht, als
wenn ſie ihn flötet. Sie flötet entſchieden, beſonders tat ſie
es heute bei ihrem Loblied auf die verwichene Pepina, und
wenn ſie in dieſen Ton verfällt, habe ich immer das Gefühl,
daß es eigentlich ganz anders gemeint iſt.

Aber ich muß ſchon geſtehen, daß ich mir aus der erzwungenen
Sieſta gar nichts machte. Jch wäre viel lieber ausgegangen undätte es auch ſicher getan, wenn ich ohne weiteres mein Jemmee
hat verlaſſen können.

Um die Zeit hinzubringen, ſchrieb ich doch noch den Brief an
meine Verwandten, und zwar machte ich darin die einfache Mit

ſie von der deutſchen

Rechtsanwalt Martin: Jch kann hier darüber nicht mit
Jhnen diskutiereri.Rechtsanwaft Dr. Landsberg: Wenn Sie ſolche Be
merkungen falken laſſen, müſſen Sie auch darüber diskutieren
können.

Rechtsanwalt Martin entſchuldigt ſich.
Es folgt dann die Vernehmung des Zeugen Seirich. Er

ſagt aus, daß er damals an der Verſammlung teilnahm. Ebert
ſprach übex wirtſchaftliche und politiſche Frage. Als er 10 Mi-
nuten geſprochen hatte, wurde dem Redner ein Zettel herauf-
gereicht. Ebert ſprach ſeinen Satz zu Ende, las den Zettel und
ſprach dann den Satz: Der Sieg der Streikenden verkürzt den
Krieg, folglich müſſen wir ihn durchführen!

Deutſche Flugzeuge am Perſiſchen Golf
Berlin, 9. Dezember.

erſteaus Teheran gemeldet wird, hat jetzt das
Junkersflugzeug von Teheran aus Buſhir am Perſiſ chen
Golf erreicht. Der 750 Kilometer lange Flug wurde in ſechs
Stunden Flugzeit zurückgelegt und dient der Verlänge-
rung der bisher von der JunkersLuftverkehr A.G. von Baku
über Enſeli bis Teheran betriebenen Verkehrsſtrecke, deren
Endziel es bekanntlich iſt, einen regelmäßigen Luftverkehr durch
ganz Perſien vom Kaſpiſchen Meer bis zum Perſiſchen Golf zu
betreiben. Gerade in letzter Zeit ſind mehrere weitere Flug-
zeuge für dieſen Luftverkehr von Moskau, wo ſich bekanni-
lich ein Flugzeugwerk von Junkers befindet, in Teheran ein
getroffen. Bei der Ueberführung wurde eine Flugzeit Moskau
Teheran von 19 Stunden erzielt, ſo daß ſich die Möglichkeit
einer Flugverbindung von Moskau bis zum Perſiſchen Golf in
25 Stunden ergibt.

Der Erreger des Krebſes einwandfrei
feſtgeſtellt

München, 9. Dezember.
Dr. Otto Schmidt iſt es nach jahrelanger Tätigkeit auf

dem Gebiete der Krebsforſchung gelungen, den Erreger deß
Krehſes einwandfrei feſtzuſtellen, Dr. Schmidt
wird ſeine bahnbrechende Forſchung in der nächſten Zeit in
Buchform veröffentlichen

Der Haarmann Prozeß
Hannvver, 9. Dezember.

Bei der heutigen Verhandlung im HaarmannProzeß wurde
die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Es wurden die Zeugen Nie-
meher und Köhler vernommen, deren Ausſagen keine neuen
Belaſtungsmomente für Haarmann. ergeben. Der frühere
Gvenzpolizeikommiſſar Off fermann, der mit Haarmann das
Detektivinſtitut Laſſo gründete, ſagt aus, Haarmann habe im
Dienſte der Polizei geſtanden.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung gibt Haarmann eine
andere Schilderung von ſeinem Zuſammenſein mit Olkfermann.
Den Polizeiausweis habe Olfermang ſelbſt geſtempelt, was
Olfermann ſchließlich zugeben muß. Der Angeklagte benennt
eine Reihe von Zeugen dafür, daß Olfermann bei Belohnungen
von Haarmann ſtets die Hälfte abbekommen habe. Weiter
wird noch der Polizeibeamte Hannemann, der Vorſteher de
Polizeigefängniſſes, vernommen. Darauf tritt eine Mittags
pauſe ein. Die Nachmittagsſitzung wird größtenteils unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden.

Nach der Mittagspauſe kam es zu
Zwiſchenfall. Als Grans bei einigenFragen wieder Haarmanns Behauptung leugnet, ſagt Haar
mann erregt: „Jch habe ihn noch immer geſchont. Höven Sie
erſt, was Witkowski Jhnen alles vorſchwindeln wird, dann werde
ich noch mehr ſagen. Hätte Grans ehrlich zugegeben, wie er mich
belogen und betrogen hat, dann hätte ich geſchwiegen.“ Zu
Grans gewendet: „Warte nur, jetzt kommſt Du auch noch dahin,
wo ich hinkomme.“ Die Zeugin Dora Mrutzek, die mit ihrer
Freundin Emmi Schulz viel in Haarmanns Wohnung verkehrte,
ſchildert den Fall des Berliner Franke. Sie ſagt, daß ſie eines
Morgens den Jungen mit dem Geſicht zur Wand im Bett unbe
weglich liegen geſehen hätte. Haarmann habe ihr geſagt, daß
er ſchlafe. Jn Haarmanns Wandſchrank habe ſie einen Topf

Wie

einem kleinen
unweſentlichen

mit Fleiſchſtücken gefunden, die der Gerichtsarzt für Schweine-
fleiſch erklärte.

teilung, daß ich mit Herrn und Frau von Eckſchmidt eine Weltreiſe
angetreten habe, verſchwieg aber, daß dieſe Leute eine ganz zu-
fällige Bekanntſchaft ſeien, was ſtreng genommen eine unleug-
bare Feigheit iſt, um dem todſicheren „Trara“ über meinen Leicht
ſinn, mich ſtockfremden Leuten auf Gnade und Barmherzigkeit an
zuſchließen, zu entgehen.

Jm Grunde hätten die lieben Verwandten mit dieſem Trara
gar nicht ſo unrecht, aber die Sache iſt nun einmal geſchehen, und
beſſer, als in dem kleinen Neſte zu verbauern und zu verſauern,
wäre ſelbſt eine unangenehme Erfahrung. Genau betrachtet, iſt
dieſe ſicher ſehr koſtſpielige Wohnung nicht recht in Einklang zu
nen mit unſerer Reiſe zweiter Klaſſe und dem Hotel dritter

aſſe.
Dabei ſtimmt etwas nicht. Es ſtimmt entſchieden nicht!
Jch ſchrieb alſo meinen Brief und dann noch eine Poſtkarte an

eine liebe Freundin, die ſich über meine Weltreiſe freuen wird,
und dann dieſen Bericht.

Eben ruft Frau Modeſta zum Tee alſo Schluß. Die Sieſtä
war ergiebig!

t

Abends.
Man hat doch manchmal echt ſonderbare Einfälle. Als ich

mich heute nachmittag zum Spaziergang zurechtmachte, meinen
köſtlichen Bouleſekretär zuſchloß und den Schlüſſel in die Taſche
ſteckte, überkam mich die Jdee, dieſes Heft doch lieber noch beſſer
zu verwahren. Jch ſchloß die Klappe alſo wieder auf, nahm das
Heft heraus und verſteckte es unter der Matratze meines Bettes!

Jch weiß, daß ich mich dabei eigentlich über mich ſelbſt wun
derte, denn das Schloß des Sekretärs iſt gut in jenen Zeiten
machte man keine ſchlechten Schlöſſer an derartig koſtbare Möbel.
Ich nahm mir aber keine Zeit, mir das klarzumachen und mich zu
fragen, warum und gegen wen ich dieſe Vorſichtsmaßregel an
wenden wollte, ich hätte auch gar keine Antwort darauf gewußt, als
etwa die, daß man in fremden Häuſern nie wiſſen kann, ob zu
den Möbeln nicht Doppelſchlüſſel vorhanden ſind.

Es geſchah das alles in großer Eile, denn ich wollte die Herr
ſchaften nicht warten laſſen, doch fand ich nur den Doktor bereit,
der ſeine Frau mit Müdigkeit nach der geſtrigen Reiſe ent
ſchuldigte. Wir zwei gingen alſo allein aus und machten einen
ſehr ſchönen Spaziergang über den Gianicolo, den wir kurz vor
San Onofrio erſtiegen, indem wir die hölzerne Brücke über den
Tiber bei San Giovanni de Fiorentini kreuzten und eine ſchauer
lich ſteile und hohe Treppe neben dem rieſigen Palazzo Salbviati
hinaufkletterten. Es war bis dahin nicht weit vom Palazzo Rocca
ſanta. Durch ein Gewirr von kleinen Gäßchen kamen wir in weni
gen Minuten nach dem Corſo Vittorio Emanuele und waren bald
bei der ſchönen Kirche der Florentiner.

Unterwegs kehrte der Doktor in einem Nebenpoſtamt ein, um
dort unſere Briefe mit Freimarken zu verſehen und in den Poſt
kaſten zu werfen, während ich draußen auf ihn wartete

GSortſetzung folgt.)
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Hallo und Amgebung
Halle, 10. Dezember.

Die Bezahlung der Miete
Monatlich oder vierteljährlich, je nach Vereinbarung.

Von fachmänniſcher Seite wird der „M. Z.“ geſchrieben:
Nach bürgerlichem Rechte iſt der Mietszins nachträglich,

und zwar nach dem Ablauf je eines Kalendervierteljahres am
erſten Werktage des nächſten Monats zu entrichten. Es ſind
jedoch andere Vereinbarungen möglich. Dieſe Veſtimmmung iſt
durch die Zwangsbewirtſchaftung der Mieter in zweierlei Hin
ſich abgeändert worden.

Die erſte Aenderung war teilweiſe Beſeitigung der nach-
träglichen Zahlung. Auf Grund des Erlaſſes des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt vom 30. April 1923 ſind in Ab-
änderung der preußiſchen Ausführungsverordnung zum Reichs
mietengeſetzte vom 12. Juni 1922 die Gemeindebehörden er-
mächtigt geweſen, „einen angemeſſenen Hundertſatz der Grund-
miete“ zu beſtimmen, den der Vermieter (bei nachträglicher Be
zahlung der Miete) als monatlichen oder vierteljährlichen Vor
ſchuß auf die umzulegenden Betriebskoſten oder Nebenleiſtungen
von den Mietern außer der Grundmiete und den nach feſten Zu-
ſhlagsſätzen zu erhebenden Beträgen bei der Mietzablung ver-
langen darf“. Die Gemeindebehörden haben von dieſem Rechte
faſt durchgängig Gebrauch gemacht. Dieſe Ermächtigung der Ge-
meindebehörden iſt jedoch jetzt, fortgefallen.

Die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs-
mietengeſetz vom 4. Auguſt 1923, die die Beſtimmungen der
Ausführungsverordnung vom 12. Juni 1922 nebſt Ergänzungen,
ind damit auch die genannte Ermächtigung zunächſt aufgehoben
haben, haben jedoch die obige Regelung wieder eingeführt. Die
Lerordnung über die Mietzinsbildung in Preußen vom 17. Avril
924 hat dann aber die Ausführungsbeſtimmungen vom 4. Auguſt
1923 mit einer Ausnahme ſchließlich außer Kraft geſetzt. Damit
iſt auch die angeführte Ermächtigung der Gemeindebehörden fort-
gefallen. Sie iſt den Gemeindebehörden auch ſeither nicht erneut
keigelegt worden. Der Mietzins kann daher wieder voll
ſtändig nachträglich gezahlt werden. Um die Unklarheit
zu beſeitigen, werden die Gemeindebehörden zweckmäßigerweiſe
ihre re berichtigen müſſen.

e zweite Aenderung beſteht jedoch nicht fort. Sie iſt
durch die Ausführungsverordnung des preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt zum Mieterſchutzgeſetze vom 25. September
1923 gegeben und beſtimmt, daß in Fällen der geſetzlichen Miete
Lermieter und Mieter berechtigt ſind, die Bezahlung des
NRietzinſes in Monatsabſchnitten zu verlangen.

Der Mietzins iſt danach heute nachträglich, nach dem Ab-
laufe je eines Kalendervierteljahres am erſten Werktage des
nächſten Monats zu entrichten. Die Parteien können jedoch und
werden das auch meiſt tun, ſelbſt wenn vierteljährliche Zahlung
vereinbart iſt, monatliche Zahlung verlangen. Ob der Mietzins
voraus zu entrichten iſt, unterliegt der freien Vereinbarung.

Ernannt wurde zum Direktor des Reform-Realghm-
naſums in Staßfurt Dr. phil. Heinrich Hawickhorſt. Er war
his 1912 Studienrat an der Oberrealſchule und Erzieher an der
Fenſionsanſtalt der Franckeſchen Stiftungen. Jm Jahre 1912
vurde er Direktor der Kaiſer-Friedrich-Schule zu Bad-Ems, wo
r im Jahre 1923 von den Franzoſen ausgewieſen wurde. Auch
jeht noch verweigerten dieſe ſeine Wiederzulaſſung zum Amt, ſo
daß Dr. Hawickhorſt es vorzog, nach Staßfurt zu gehen.

Die amerikaniſche Anleihe für die deutſchen Kommunal
verbände. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat die
Deutſche Girozentrale zwar in Amerika Verhandlungen wegen
Aufnahme einer größeren langfriſtigen Anleihe für die deutſchen
Kommunalverbände geführt, ſich aber von vornherein auf den
Standpunkt geſtellt, daß als Sicherheit lediglich die Haftung der
in der deutſchen Giroorganiſation vereinigten Kommunalver
bände in Frage komme Und von einer Spezialverpfändung kom-
nunalen Eigentums nicht die Rede ſein könne. Eine ſolche
dürfe um ſo weniger in Ausſicht geſtellt werden, als jedenfalls
für den Bereich des preußiſchen Staates durch den gemeinſamen
krlaß der preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
vom 11. Oktober 1924 eine ſpezielle Verpfändung von Ver-
nögensſtücken der Kommunalverbände als Realſicherheit, die
ſhon bisher grundſätzlich unterſagt war, bei Aufnahme von Aus
landskrediten ausnahmslos verboten ſei. Die Verhandlungen
lönnen durchaus als ausſichtsreich bezeichnet werden, ſie können
cher zurzeit nicht weitergeführt werden mit Rückſicht auf den
Erlaß des Reichspräſidenten über die Genehmigungspflicht von
uslandsanleihen der Länder, Gemeinden und Gemeindever-
bände, zu dem die Ausführungsbeſtimmungen des Reichsfinanz-
miniſteriums noch nicht erlaſſen ſind.

Neue Höchſtſätze in der Erwerbsloſenfürſorge. Das Reichs
erbeitsminiſterium hat nunmehr die neuen Höchſtſätze der Er
werbsloſenunterſtützung bekannt gegeben. Sie treten am
15. Dezember in Kraft. Die Erhöhung beträgt entſprechend den
Aufbeſſerungen der Beamtengehälter und der Reichsarbeiter
löhne 10—-15 v. H. Die Frauen, die für Familienangehörige zu
ſorgen haben, ſind den Männern gleichgeſtellt. Dem Wunſche
des letzten Reichstags, die Gleichſtellung für alle, auch für die
cleinſtehenden Frauen auszuſprechen, hat ſich das Reichsarbeits-
miniſterium nachzukommen bemüht, es iſt dabei aber denſelben
ſhwerwiegenden finanz und wirtſchaftspolitiſchen Bedenken be
Egnet wie ſchon früher. Um nicht die Erhöhung der Unter
ſühßungen im übrigen zu verzögern, die auch für die allein
ſehenden Frauen eine fühlbare Verbeſſerung gegenüber dem bis
ſerigen Zuſtande bringt, hat das Reichsarbeitsminiſterium davon
chſehen müſſen, die Frage gegenwärtig endgültig zu klären. Es
ſt beabſichtigt, ſie aber im Einvernehmen mit den beteiligten
Richsreſſorts unverzüglich bei dem neuen Reichstag zur Er-
ürterung zu ſtellen.

Eine WinkelmannFeier veranſtaltete am Montag der
ſieſige archäologiſche Verein in der Aula der Univerſität. Pro-
kſor Karo ſprach über das Thema. „Ein halbes Jahrhundert
Vutſcher Forſchung in Griechenland“. Einleitend gab er in
kurzen Zügen ein Bild deutſcher Forſchung auf archäologiſchem
Kebiete von Winkelmann bis auf die Gründung des archäologi
den IJnſtitutes in Athen am 9. Dezember 1874. Archäologie

ißt nicht bloß ſchatzgräberiſch zu arbeiten, ſondern vor allem
T Gefündene bewahren und hüten, es wieder aufbauen und
eine Vorſtellung gewinnen von der geiſtigen und ſeeliſchen
moſphäre, in der es entſtanden iſt. Der Forſchung kam es zu

ſute, daß in der Anfangszeit Gelehrte in Athen tätig waren, die
zugleich im Dienſte der deutſchen Geſandtſchaft ſtanden. Schlie
dann, Curtius Köhler, Dörpfeld und Wolters ſind Männer,
e deutſche Wiſſenſchaft zu Ehren gebracht haben. Mytene,
roja, Olhmpig nur einzelne Stätten. wo Deutſche die alte Welt
diedererſtehen ließen. Daneben zog ſich das Jnſtitut in ſtrenger
Aſenſchaftlicher Arbeit aus den friſch von der Univerſität her
ibergekommenen Leuten einen tüchtigen Nachwuchs heran, der
u ſelbſtloſer, unermüdlicher Tätigkeit weiterſtrebte. Um die
hrhundertwende war die Glanzzeit des Jnſtituts. Seine Lei-
br hatten das Vertrauen der griechiſchen Regierung und genoſſen

tn der anderen Nationen, die neben ihnen arbeiteten.
e broch der Krieg gus. Profeſſor Karo, der damalige Leiter,

ab, als er im Mära 1915 vom franzöſiſchen General aus
len wurde. das Inſtitut der griechiſchen Regierung. Sie

S in den Stürmen des Krieges geſchützt, nach dem Friedens
e ſogleich zurückgeſtellt und um Sendung eines neuen Lei-

z gebeken. 1921 wurde es wieder eröffnet, eine Pflangzſtätte

deutſchen Forſchens und deutſchen Wiſſens, die. für die deutſche
Sache im Orient. von größter Bedeutung iſt. e

Bücherbude des Ev. Jugenddienſtes. Auch in dieſem
Jahre wird die Bücherbude des Ev. Jugenddienſtes nun zum
4. Male ſeit ihrem erſten Erſcheinen auf unſerm Chriſtmarkt
ſtehen und in ihren Auslagen gediegenſten Leſeſtoff für jede
Altersſtufe bieten. Die ev. Jugend tritt bewußt für das gute
Buch ein und will auch in dieſem Jahre mithelfen, daß neben
dem vielen Schund und Schmutz, der tagtäglich verbreitet wird,
auch das gute Schrifttum zur Geltung kommt, daneben auch
ſchöne Bilder und Poſtkarten in die Weihnachtsſtuben gelangen.
Man findet dort auch den mitteldeutſchen Kalender „Glaube und
Heimat“, der ſich bewußt für chriſtliche Art in Mitteldeutſchland
einſetzt. Wir empfehlen allen Beſuchern des Chriſtmarktes, an
der Bücherbude des Ev. Jugenddienſtes nicht vorüberzugehen.

Der Kreisverband ev. Mädchenvereine, Halle-Saale, hatte
in den letzten Wochen für ſeine Mitglieder im Jugendhof des
Diakoniſſenhauſes einen Samariterkurſus veranſtaltet,

deſſen Abſchluß jetzt in einer würdigen Feier begangen wurde.
Der Lehrſtoff erſtreckte ſich in erſter Linie auf häusliche Kranken-
pflege und auf erſte Hilfe bei Unglücksfällen. Jn eingehender
Weiſe wurde die Einrichtung des Krankenzimmers, die Be-
handlung bei einzelnen Krankheiten, ihre Anſteckungsgefahr, die
Ernährung der verſchiedenen Kranken und die Zubereitung der
Koſt beſprochen. Beſondere Sorgfalt galt dem Anlegen von Ver-
bänden, dem Umbetten, dem Tragen des Patienten im Zimmer
und über Treppen. Die praktiſchen Uebungen wurden von
jungen Diakoniſſen überwacht, ſodaß die Kurſusteilnehmerinnen
wirklichen Nutzen und Gewinn hatten. Dieſer Kurſus war eine
Fortſetzung des im letzten Winter veranſtalteten Säuglings-
kurſus, der vom Kreisverband ev. Mädchenvereine veranſtaltet
war. Nähere Auskunft über die Teilnahme an weiteren Ver-
anſtaltungen dieſer Art erteilt der Kreisverband ev. Mädchen
vereine, Ankerſtr. 14 oder Domprediger Wind, Kl. Klausſtr. 1.

Der deutſch evangeliſche Frauenbund veranſtaltete im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße eine fröhliche Adventsfeier bei
Sang und Klang. Der Raum war mit Tannenreis geſchmückt,
Weihnachtskerzen ſtrahlten. Einzelgeſang löſte kurze Anſprachen
ab. Das Ganze rundete ſich zu einem wunderſchönen, frauen
haften Zuſammenſein. Eine Naumburger Künſtlerin, Johanna
Giſeke, auf deren Kunſt wir ausdrücklich aufmerkſam machen
wollen, hatte ein liebliches Weihnachtstransparent aufgeſtellt, das
feine Stimmung ausſtrahlte. Die Vorſitzende, Frau Paſtor
Giſeke, verſtand es meiſterlich, den Abend genußreich zu ge
ſtalten und das Gefühl zu erwecken, daß man zu Hauſe war.
Zum Beſten des dringend nötigen Mädchenheimes wurde eine
Sammlung veranſtaltet. Dieſes Heim ſoll ein friedlicher Aufent
halt für unſere oft ſo irregeleitete Jugend werden. Am
16. Januar 1925 wird Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler vor
dem Deutſch evangeliſchen Frauenbunde einen Lichtbildervortrag
über den Maler Gebhardt halten, auf den ſchon an dieſer Stelle
hingewieſen ſein ſoll. Alle chriſtlichen Frauen ſind dazu
eingeladen.

Jm Rauſch. Jn der Nacht zum 9. Dezember 1924 gegen
12,45 Uhr wurde eine männliche Perſon von Zivilperſonen der
Polizeiwache, Auguſtaſtraße., zugeführt. Der Mann war in der
Trunkenheit gefallen und hatte ſich eine blutende Kopfverletzung

Er wurde von der Wache aus nach ſeiner Wohnung
gebracht.

Volkswirtſchaft
Die Arbeitsmarktlage für Kngeſtellte im Vovember

Der Arbeitsmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte
hat im Monat November, obwohl verſchiedentlich eine geringe Ent
ſpannung feſtzuſtellen war, insgeſamt doch noch eine weitere Ver-
ſchlechterung erfahren. Der Zugang an neuen Stellungſuchen-
den zumeiſt älteren Bewerbern iſt zurückzuführen auf Kün-
digungen im Bank und Verſicherungsgewerbe (Magdeburg, Er
furt), in der Jnduſtrie und vereinzelt auch im Großhandel. Jn
Schönebeck kündigte ein Betrieb der chemiſchen Jnduſtrie einem
Teil der Angeſtellten. Jm Bezirk Eisleben wurden einige Kün-
digungen von Angeſtellten im Braunkohlenbergbau, in Langen-
ſalza in der Textilinduſtrie ausgeſprochen. Jn mehreren Fällen
ſollen allerdings die Kündigungen als Vorſichtsmaßregel aufzu-
faſſen ſein für den Fall eines wirtſchaftlichen Rückſchlages. Zum
Teil wurden auch bereits gemeldete offene Stellen infolge der Un
ſicherheit der wirtſchaftlichen Lage wieder zurückgezogen (Magde-
burg, Halle). Hin und wieder ſind jedoch Angeſtellte von ihren
früheren Arbeitgebern zurückgeholt worden (Halle). Die Ver-
mittlungstätigkeit war im allgemeinen ſchwächer, belebte ſich abergegen Ende des Monats zum i unter der Einwirkung des
Weihnachtsgeſchäftes, bei weitem aber nicht in dem erwarteten
Umfange. Nachfrage beſtand in der Hauptſache nach jüngeren
Verkäufern der verſchiedenen Branchen im Alter bis zu 25 Jahren,
nach jüngerem Kontorperſonal mit Stenographie- und Schreib-
maſchinenkenntniſſen und nach bilanzſicheren Buchhaltern. Es
fehlten Verkäufer für Textilwaren und Teppiche ſowie Dekora-
teure mit Kenntniſſen in Lackſchrift. Stellen für Proviſions-
reiſende wurden weiter in reichlichem Maße angeboten, werden
aber in ihrer Mehrzahl als wertlos angeſehen.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Kräfte lag durchweg
günſtiger, war aber gegen den Vormonat nicht gebeſſert. Hier
wurden vorwiegend tüchtige, branchekundige Verkäuferinnen und
jüngeres Kontorperſonal geſucht. Die Stellen für Verkäuferinnen
konnten nicht immer beſetzt werden, gleichwohl waren ältere
Kräfte ohne lückenloſe Zeugniſſe ſchwer unterzubringen. Bei den
Banken dürften weitere Entlaſſungen bevorſtehen. Die Vermitt-
lung der von Banken und Behörden entlaſſenen weiblichen Ange
ſtellten macht, da ſie oft nicht kaufmänniſch durchgebildet ſind,
große Schwierigkeiten. Für ſie kommt häufig nur ein Berufs
wechſel in Frage, zu dem ſie ſich aber ſchwer entſchließen.

Die Beſchäftigungsverhältniſſe für Büroangeſtelbte
waren weiter ſehr ungünſtig. Jnfolge größerer Kündigungen bei
den Finanzämtern (100) haben ſie ſich noch verſchlechtert. Meiſt
bot ſich nur h (Aufſtellung der Wählerliſten).
Perfekte Stenotypiſtinnen konnten in den meiſten Fällen unter-
gebracht werden. Lebhaften Bedarf an dieſen und an Maſchinen
ſchreiberinnen hatten beſonders die Rechtsanwalts und Nota-

riatsbüros (Halle). 8Die Nachfrage nach Technikern bei den öffentlichen Nach
weiſen war nur gering. Es waren Stellen gemeldet für Jn-
genieure für Feuerungs und Keſſelbau und für Elektroingenieure.

alle meldete, daß in der chemiſchen Jnduſtrie infolge ſchlechtenSeſchaſtogan es die Gefahr von Entlaſſungen beſteht. Ver
ſchiedentlich ehrten Techniker in ihren früheren Beruf als ge
lernte Arbeiter (Bau oder Metallgewerbe) zurück.

Steigerung der deutſch-oberſchleſiſchen
Steinkohlenförderung

Das Förderergebnis des deutſch-oberſchleſiſchen
lenbergbaues weiſt in der letzten Novemberwoche (24. e
eine beträchtliche Steigerung auf. Sie iſt gegenüber
der Vorwoche um 48 525 Ton. geſtiegen, und zwar von 219 889
Tonnen auf 3867 914 To. Allerdings iſt in der Vorwoche nur
an fünf, in der Berichtswoche an ſechs Tagen gefördert worden.
Die arbeitstägliche Förderung hat ſich um 744 To. erhöht.
Sie ſtellte ſich laut Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“ auf 44 652 To.

(Vorwoche 43 840 To.) tVerſandt wurden: Jnnerhalb Deutſch-Oberſchleſiens 108 769
Tonnen (88 498 To.), davon Hauptbähnverſand 34 559 (26 128),
nach dem übrigen Deutſchland 144 651 (119 146); davon a)
Eiſenbahninduſtriekohle 10 922 Ton. (6797), b) Geſamtabſatz

Steinkoh-
30. Nov.)

Wollen lagen unverändert,

nach. den Waſſerumſchlagſtellen Coſel-, Gleijwitz, Pöpelwitz
Hafen 17976 (8781).

Der Auslandsabſatz hat ſich um 14902 To. be-
hoben, und zwar in erſter Linie nach der Tſchechoſlowakei, der
allein um 12546 To. geſtiegen iſt. Auch der Abſatz nach
Deutſch Oeſterreich hat ſich um 1433 To. erhöht.

Im einzelnen ſtellt ſich der Auslandsabſatz wie folgt:
Polniſch-Oberſchleſien 1222 To. (791), nach dem übrigen

Polen 4832 (269), VDeutſch- Oeſterreich 3410 (1977), Tſchechoſlowa-
kei 18 218 (5667), Memel 15 (0), Danzig 0 (130), Italien 40
(370), Schweiz 675 (175), Ungarn 333 (60), d. h. Ausland ins-
geſamt 24 3406 (9438). Der Geſamtabſatz ohne Selbſtverbrauch
und Deputate betrug 255 087 (200 979). Der Geſamthauptbahn-
verſand 202 572 (154 233).

Die Kohlenbeſtände ſtellten ſich am Ende der Be-
richtswoche auf 193 293 (192 158), die Koksbeſtände auf 106 281
(105 321).

Die Wagenſtellung war auch weiterhin unzureichend. Von
den angeforderten 23 798 Wagen (18 741) wurden 452 gleich
1,9 Prozent (634 gleich 3,4 Prozent) nicht geſtellt.

Rußlands Geldumlauf zum 1. Vovember 1924
Rußlands Geldumlauf ſtellte ſich am 1. November 1924 auf
insgeſamt 687,44 Millionen Tſcherwonez-Rubel, was
gegenüber dem Vorjahre eine Vergrößerung um 122 Prozent
bedeutet. Zurzeit iſt man im Petersburger Münzhof mit der
Prägung neuer Silbermünzen zu 15 und 20 Kopeken
beſchäftigt. Es handelt ſich darum, möglichſt ſchnell die vor
allem im Gebiet des fernen Oſtens noch umlaufenden Silber-
münzen zariſcher Prägung gegen Münzen von Sowjetprägung
umzutauſchen, und aus dem Verkehr zu ziehen. Jn den näch-
ſten Tagen ſoll auch mit der Prägung von Zehnkopekenmünzen
begonnen werden. Wie verlautet, wird künftig nicht nur die
Annahme von Gold und Silbermünzen aus der Zarenzeit,
ſondern auch von auskländiſcher Valuta verboten ſein.
Zahlungen in fremder Valuta ſoll nur noch im Verkehr
mit Auslandsfirmen zugelaſſen werden.

Erneuter Auslandsauftrag der Hanomag. Durch den Aus-
fall der Reichsbahnbeſtellungen ſind die deutſchen Lokomotiv-
fabriken heute in weit höherem Maße gezwungen, Exportliefe-
rungen zu ühernehmen, als das früher der Fall war. Zieht
man jedoch in Betracht, wie ſehr die ſteuerlichen Ketten unſerer
Jnduſtrie den Wettbewerb im Auslande erſchweren, ja faſt un
möglich machen, ſo kann man ermeſſen, unter welchen Opfern
Auslandsaufträge hereingenommen werden müſſen, um
Arbeiterentlaſſungen vorzubeugen. Nach dem „Hann. Kur.“
wurde der Hanomag, Hannover-Linden, ein Auftrag der
Spaniſchen Nordbahn auf eine größere Anzahl Loko-
motiven des Mountainthps zuteil, die nach Fertigſtellung die
größten Schnellzugsmaſchinen Europas ſein werden. Der
Mountaintyp wurde bisher nur in Amerika gebaut.
Dommitzſcher Tonwerke A.-G., Dommitzſch. Die Goldbilanz
ſieht nach Einziehung der Vorzugsaktien die Umſtellung des
Grundkapitals auf 755 000 Rm. vor.

Papierfabrik Sebnitz, A.G., Sebnitz. Die a. o. G.-V. ge
nehmigte die Goldbilanz und die Umſtellung des Grundkapitals
von 4,6 Mill. Mark auf 2,3 Mill. Mark (2:1) unter Bildung
einer Rücklage von 350 000 Rm.

Zückerraffinerie Magdeburg. Der A.-R. hat beſchloſſen, die
Zuſammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von
4:1 auf 2,5 Mill. Gm. (1913: 1,2 Mill.) und die Verteilung
einer Dividende von 10 Gm. für die 1000 Pm.-Aktie vor-
zuſchlagen.

Weitere Hauſſe bei den auſtraliſchen Wollauktionen. Jn
Adelaide begann, laut einem Londoner Kabel des „Konfektionär“
am 5. Dez. die vierte Serie der diesjährigen dortigen Auktion
mit einem Angebot von 27 500 Vallen. Gute und beſte Wollen
gingen um 5 Prozent in die Höhe, mittlere und Topmaking-

„Schmutzwollen holten 43 d per
Ib, Scoureds 63 d. Beide Notierungen bedeuten Rekorde für
Adelgaide. Die deutſche Beteiligung war außerordent-
lich lebhaft.

Leipziger Börſe vom 9. Dezember
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Gründung einer
Warſchau.r Wie ein War
verläßlicher Quelle erfährt,
Perſönlichkeiten bereits Vorbereitungen zur Gründung

Kölner Börſe.

2 Uhr abgehalten werden.

Produ kte.

deutſch polniſchen Handelskammer in
ſchauer Korreſpondent aus angeblich

ſind von maßgebenden polniſchen
einer

deutſch polniſchen Handelskammer in Warſchau getroffen wor-
Näheres dürfte ſchon in der nächſten Zeit bekannt werden.

t Nach Beſchluß des Börſenvorſtandes wird
vom Mittwoch, den 10 Dez., ab die Verſammlung der Kölner
Wertpapierbörſe von mittags 12 Uhr bis nachmittags

Weizen- und Roggenſtroh 1,18, Haferſtroh 1, bindfadengepr.
und gebünd. Langſtroh je nach Frachtlage. Wieſenheu: 1. S.
3,35, 2. S. 2,20. Kleeheun Kartoffeln (Erzeugerpr.): weiß
1,80, rot 2,10, gelb 2,70.

Wertpapiere.

Berlin, 9. Dezember. Jm weiteren Verlauf machte ſich an
den Aktienmärkten ſtärkeres Realiſationsbedürfnis geltend, das
teilweiſe nicht unweſentlich auf die Kurſe drückte. Erſt zum
Schluß konnten ſich einzelne Kurſe' wieder etwas erholen. Da
gegen blieb das Geſchäft auf einzelnen Spezialmärkten leb-
haft. So gewannen Südſee im Laufe der Börſe noch weitere
60 Prozent und gingen bis auf 63, auf ein unkontrollierbares

Hamburg, 9. Dezember. An der Hamburger Börſevom Montanmarkt eine ſehr feſte Tendenz aus, die auch auf

anderen Märkte nicht ohne Eindruck blieb. Schiffahrtswerte
beſſerten ſich bei ruhigem Geſchäft. Von Eiſenbahnen gewannen
Lübeck-Büchen 1 Prozent. Am Markte der Lokalwerte waren
höher Hemmoor Zement 1, Breitenburger Zement 0,15, Merchſche
Guano 0,25, Thörl 0,2, Nobel Dynamit 0,2 Prozent. Kolonigl-
und Plantagenwerte feſt bei ruhigem Geſchäft.

Frankfurt, 9. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete ſehr
feſt, beſonders für Montanwerte, Phönix 54, Mannesmann-
röhren 61, Gelſenkirchener 8828, Rheinſtahl 46 Einige An-
leihen erholt; Kriegsanleihe 0,83, Conſols 1,325, Api 2, Benz 5ie,
HanſaLloyd 1,2, Krügershall 734, Deutſche Petroleum 163,

R T m Gerücht hin, daß von einer Zuſammenlegung des Aktien-G Gattun Ufa ſehr t 187.attung o 12 r e r m Weiter entwickelte ſich leb fa ſehr feſ Oſtdeviſen. G 2166 W
aftes Geſchäft in türkiſchen erten, von denen namentlich Berlin, 9. Dez. Bukareſt 2,125 G., 2, arſchauſener r r knen Zolltürken ſehr geſucht wurden und ihren Kurs bis auf 10 80,55 G., 80,95 B.; Kattowitz 80,60 G., 81,05 B. Reval 1,117 G,

See tirr1r Sudinen biane l 1300 ſteigern konnten. 1,i23 B.; Kowno geſtrichen; Polen 80,05 G. 80,85 B.; LettlandWais 2 gr. 208 Serrdelg ne 00 Der Kaſſamarkt war auch heute lebhaft und feſt, bei 79,80 G. 80,60 B. Sſtiand 004 S. n tJene 7 r 33 W Rangk neue 15.(0 17 00 teilweiſe erheblichen Kursbeſſerungen, denen nur vereinzelt 4166 B. Poſen 80,60 G. 81 B. Atben
Seenes 14(0 14 20 n Kursabſchwächungen gegenüberſtanden. Der erſte Kurs der neu- Hru 4 und Verlag von Otto ShieleRogaenlleie 1320 1240 Trockenſchnißel 880 9.20 „Aktien t 5 daran en e t RiebewerkeAktien lautete auf 90 Goldprozent er geiter de et tion i Adolf Lindemann. Leine
i orimelaſſe. i nSiſtorigerbſen. 3000 00 Karroffelftocken n 1820 18.60 S psig, 9 Des (Freiverkehr.) Hanſa 7w77 i 9737 und üeierenhe ger in Tee ſt ollswittſchaft, Mitteldenſchan
Fl. Speiſeerbſen. 2110) 2200 tartoff eln, weiß. igtr S ,08, Kammgarn Silberſtr. 0,7. Ley Arnſtadt 8,.2.Plantector nd Sport Dr. Theodor Godduhn. Fur den, Anzeigenteil; Paul Kerſen,Futtererbſen 19.00 20.0 rote Apag 0,3, Polack Gummi 2,55, Rieſager Bank 0,87, Wolf Buchau ſämtlich in' Halle. Berliner Schriftleikung: Berlin 8
Peluſchten 16.00 16.00 7,2, Zörbig Bank 0,092. Brücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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